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Kumt fciferalur und WiiisniamiL
£in Wiesbadener über ßumor und Safyre«

(Kaufmännischer Verein . )

Dr . Wolfram Waldschmidt konnte am Sonntag abend in
jer „Wartburg " vor einer groben Zahl aufmerksamer Lauscher
sprechen. Der feinsinnigen Beleuchtung des Humors und der
giitiK aus der neueren beutjdjen Kunst (Die Karikatur seit
M kam eine subtile , wirkungsvoll nuancierende Vortrags»
V-nsc zu statten . Der Widerspruch , daß die witzigsten Schrist-
strller und größten Komiker menschenscheue Käuze und Einsiedler
mrcn , sei nur ein scheinbarer . Gerade der trübseligste unserer
Philosophen habe uns die klarste Definition des Lächerlichen ge¬
lben. Ein Mann mit Säbelbeinen sei an sich noch nicht
Misch, aber wenn wir ihn uns als Lohengrin vorstellen , so
(ei die komische Wirkung da . (Heiterkeit .! Der Humor gewährt
Ms die Freude , daß der Ernst des Lebens mal nicht recht be-
hält und Jungfer Vernunft mal gründlich abgcsührt wird . Die
gronie geht mit scheinbarem Ernst auf die Handlungen des Geg¬
ners ein, um ihn um so eklatanter zu bekämpfen und die lünst-
(erische Form dieses Kampfmittels bezeichnet man als Satire.
Nhrend die Ironie tiefen Lebensernst heuchelt , verbirgt der
Humor die tiefste Wcltweisheit unter leichten Scherzen.

M8 ist das Geburtsjahr der deutschen Satire . In Dcutsch-
Ianb herrschten geradezu byzantische Zustände , nichts aber er¬
regte das Volk so sehr als die Willkür der Polizei . Der Schutz-
icmn war nicht nur höchste politische Instanz , sondern auch
Mnstkenncr " . Damals entstand u . a . der „Kladderadatsch " .
Mt dem Blute der Märzgefallenen war die parlamentarische
Verfassung erkauft worden , aber die Satyre fand mehr und
mehr Stoff . In dem Revolutionsjahr wurden auch die „Flie¬
genden Blätter " als politisches Blatt -geschaffen , man schilderte
hie Krähwinkel -Poesie der kleinen Städte - etc . Heute er¬
scheint uns das Blatt recht antiguiert . So sich der Humor in
Süddeutsch land mehr ins Bild umsctzte , so in Deutschland mehr
in Worte . Der Scholz 'sche Bismarck -Typus im „Kladderadatsch"
mit den 3 Haaren auf der Glatze ist für uns sozusagen in Fleisch
unb Blut übergegangen . Des Klischeewitzcs wurde man aber
endlich überdrüssig . Die „Münchener Jugend " wirkte ans dem
Wiet ' der Karikatur geradezu revolutionär : - Besonders be¬
deutsam schlug der 96 herausgekommcne „ Simplicissiuiiis " ein,
der bissige Köter . Allerdings ist die Tendenz nicht imnier nn-
Mfechtbar. Die Rücksichtslosigkeit berührt nicht immer ongc-
»ehm. Aber die hohe künstlerische Kultur fast in jeder Zcichnnng
ist nicht zu verkennen. Der Redner geht die einzelnen Haupt-
zeichmr mit feinster Charakterisierung durch . Bei Heine findet
wort, wie die Karikatur in ihr Gegenteil umschlägt , in eine mär¬
chenhafte Phantastik . Tann beschäftigt sich Redner mit Wilhelm
Busch, dem Wann des pessimistischen Humors , der mit der tief¬
sinnigsten Miene Selbstverständliches sagt . Gairze Ketten des
Mißgeschickes werden in seinen Werken abgcrollt , die von ihm
geschilderten Unfälle des Lebens mehren sich zu wahren Vernich-
Inngsorgien. Es ist geradezu gräßlich , wie er den Menschen in
ein paar lächerliche Linien verwandelt , aber die viriuvse Technik
»ersöhnt uns wieder.
Bk ,‘i t Nach diesem beherzigenswerten Vermerke

l Fahren wir fort in dem löblichen Werke,
d- h. der Redner fuhr fort , indem er das Vorgelragene nun
durch eine Reihe ausgesuchter Lichtbilder illustrierte . Großer,
"Mkesvvller Beifall folgte.

# Die schlechte Luft im Theater . Schlechte Lust , die uns
überall umgibt , wo sich sehr viele Menschen in einem unge¬
nügend ventilierten Raum zusamniendrängcn , bedingt angeblich
über di« Hälfte aller Erkrankungen -, Der modernen Technik ist
es nun aber gelungen , bas Ozon zu benutzen , um unsere Zimmer
mit frischer Luft zu versorgeu , das Trinkwasser zu sterilisieren.
Flaschen und Wäsche zu reinigen und auch Heilzwecken dienstbar
zu machen . Das bisher übliche Lüften der Zimmer bewirkt eine
starke Abkühlung der Luft , die dann durch vermehrtes Heizen
wieder erwärmt werden muß . Der Ozon -Apparat beseitigt dies
kostspielige und zu Erkältungen führende Mittel , denn er rei¬
nigt die Luft , ohne daß die Temperatur der Wohnräume herab¬
gesetzt wird . Im Kgl . Jnterimstheater zu Stuttgart sind nach
Angabe des „Gesundheitsingenieur " bereits Versuche mit dem
Ozon -Apparat gemacht worden . Nach einer Vorstellung wnr.
den sämtliche Theaterräunie damit behandelt , un -d der Erfolg
war ausgezeichnet . In kleinen Röhren -wird die Ozonlnst von
dem Apparat aus nach ollen Räume » des Theaters geführt und
der Strom genau reguliert . Die schlechte Luft , -die sich nament¬
lich im Zuschauerraum schnell bildet , wird dadurch tt , wenigen
Minuten aufgefrischt . Die Unterhaltungskosten des Apparates
betragen für die Stunde 5—10 #

* Wiesbaden . 17 . Dezember 1907.

Hst Zeichenunterricht am Sonntag.  Nach einer
früheren Verfügung des Ministers sollte mit dem Beginn
des neuen Schulsemesters in der hiesigen «Gewerbeschule
der Zeichenunterricht am Sonntag in Wegfall kommen
resp . ans einen Wochentag verlegt werden . Der Gewer¬
be  v e r c i n aber hatte sich an den Minister mit einer Ge-
genpetition gewandt und nach einem dieser Tage bei dein
Gewerbevereinsvorstand eingegangenen Ministerialreskript
ist dem Wunsche der Petenten denn auch insoweit stattge¬
geben worden , als bis auf weiercs der Sonntagsunterricht
bcibehalten werden kann.

□ Waren keine Baracken nötig ? Die Stadtverord-
neicn -Versammlung hat bekanntlich den Antrag aus Er¬
richtung einer Baracke zur Aufnahme .von überzähligen
Schülern der Blsicherstrasp -nschule abgelehnt , hauptsächlich
mit Rücksicht darauf , das ; in der Gewerbeschule oder der Re¬
alschule am Ziethenring wohl Unterkunft für die Kinder
gcschassen werden kann . Die inzwischen in dieser Ange-
iegenhcit geführten Verhandlungen haben , so schreibt man
uns , denn auch das Ergebnis gehabt , daß die Klassen , wel¬
che in den anderen Volksschulen nicht mehr nntergebracht
werden können , bis ans weiteres in der Gewerbeschule tu *-
terrichtel werden.

□ Mit dem Messer . Der Taglöhner K c st e r 1 von
hier wohnte eines Abends einer festlichen Veranstaltung int
hiesigen Gewerkschaftshause an . Er benahm sich dabei nicht
wie cs sich gehört hätte , wurde deshalb an die Luft gesetzt
und siel sodann drei Leute , von denen er angenommen ha¬
ben mag , daß sie dabei beteiligt gewesen seien , auf dem
Sedanplatz , den sic . auf dem Nachhausewege begriffen , pas¬
sierten . mit dein Messer an . — Heute erschien der Bursche
vor dem Schöffengericht und erhielt die ihm gebührende
Strafe von 9 Monaten Gefängnis . Auch wurde " er wegen
Fluchtverdachts von der Gcnchtsstellc weg verhaftet.

* Aus dro Führer durch das neue Kurhaus als sin-nigeS
Weihnachsgeschenk im Verlage von Moritz und Münze ! sei noch¬
mals hingewiejen . Die Arbeit stammt aus der Feder des be¬
kannten Kunstmalers und Schriftstellers Oskar Meyer -Elbing.
Jin leichten , eleganten Feuilletonstil gehalten , unterrichtet der
Verfasser die Besucher des Kurhauses über alles Wissenswerte,
ohne selbst Kritik an dem Bauwerk zu üben . 20 künstleri¬
sche Ausnahmen,  welche aus den Ateliers des hiesigen
Hvfphotographeii Konrad H . Schiffer und F . Lanzraih hervor¬
gingen , begleiten den Text . Die Ausstatiun dieses Merkchens
ist modern und vornehm . Durch sein Erscheinen ist einem sehr
fühlbaren Mangel , der sich schon lange ' m Kurhaus bemerkbar
gemacht hatte , abgeholsen . Der Führer , welcher in allen B -nch-
und Papierhandlungen erhältlich ist , dürfte daher nicht nur
für die frernden , sondern auch für die einheimischen Besucher
des Kurhauses Interesse haben . Er wird bei dem billigen Preise
von 1 JL  zahlreiche Abnehmer finden und auch als passendes
Weihnachtsgeschenk für unser « in der Ferne weilenden - Lands¬
leute gerne verwandt werden.

* Orgelkonzert in der Märktkirche . Das letzte Orgelkonzert
brachte uns wieder manche schöne Komposition aus alter und
neuer Zeit . Eingeleitet wurde das Konzert durch eine Toccata
des Altmeisters Pachelbel , welche uns ein interessantes Bild der
ehemaligen Orgelkunst bot . Fm Verlauf des Programmes folgte
das stimmungsvolle Wrahms 'sche Ehoralvorspiel zu : „Es ist ein
Ros ' entsprungen " und der prächtige Festhymnus van Piutti.
Frau Dietzer -Hütlcl bestritt den gesanglichen Teil mit Liedern
non Rach , Becker . Neinecke und Radecke mit weicher Stimme
und innigem Vertrag . Herr Max Schildbach trug die wunder¬
bar abgeklärte Preghiera van Otto Dorn und die anmutige Arie
von Tartini in -gewohnt vorzüglicher Weise vor . — Das heutige
Konzert bietet insofern eine besondere Anziehungskraft , als der
Rouffiers -che Frauenchor unter Leitung von Frl . Bouffier meh-
rcre ChorkLmpositionen Vorträgen wird . Außerdem singt Frl.
Boufsj -er ein Weihnachtslied von Hildach und mit Frl . Maria
Maurer (aus Frl . Bousfiers Schule ! ein Duell mit Violine und
Orgel . Der vorzügliche Geiger Herr Schotte von der städtischen
Kurk -apelle wirkt außerdem solistisch in diesem Konzert mit.
Die Darbietungen des Herrn Schotte , der in Wiesbadener
Musikkreisen sehr -geschätzt -wird , dürsten für viele «ine besondere
Anz -iehuugskraft haben . Auf der Orgel wird Herr Peiersen die
prachtvolle Orgelsonate des ungewöhnlich begabten amerikani¬
schen Komponisten William Dayas sowie das Slimmungsbild
„Heilige Nacht " von B -artmnß voriragen . Letztere Komposition
erfreut sich stets einer tiefgehenden Wirkung . Das darauf fol¬
gende Konzert findet wegen der Festzeit erst am 8. Januar 1908
statt . Die Konzerte sind bekanntlich jeden Mittwoch 6 Uhr bei
freiem Eintritt.

* Erklärung des Flottenvereins -Präsidcnten . Der Fürst
schreibt zur Niederlegung des Protektorates des Prinzen Rupp-
recht von Bayern : „Es liegt für das Präsidium kein Grund zu
irgend einer Äeußeruu -g in dieser Angelegenheit vor , da es in
derselben streng satzungsgemäß gehandelt und nur pflichtmäßig
seine Unabhängigkeit gewahrt hat . Der Präsident des Deutschen
Flotten -Nercins : Otto Fürst zu Salm ."

* Rhein , und Taunusklub Wiesbaden . Bei der am zweiten
Weihnachtsfeiert -age auf dein Causseehaus stattfiudenden Weih¬
nachtsfeier soll auch in diesem Jahre für die Mitglieder des
Klubs eine Tombola veranstaltet werden . Gaben hierzu nehmen
entgegen die Herren - Ludw Becker , große Rur -gsiraße 11, Ad.
Haybach , Hellmundstraße 43 , K Hack, Luisenplotz , Phil . Kissel,
Röderstraße 27 und Max Müller , Langgasse 6. Da der Reiner-
trag der Tombola einzig gemeinnützigen Zwecken dient , darf
-wohl um zahlreiche Spenden gebeten werden.

* Die noch nicht umgcprägten Taler wieder in den Verkehr
zu setzen, fordert bekanntlich ein im Reichstage c-ingebrachter
Antrag des konservativen Abgeordneten Grafen Kanitz . Die
„Kreuz -Ztg " glaubt der Erwartung Ausdruck geben zu können,
daß die Rcichs -münzverwaltuiig bis zur Verhandlung des An¬
trages Kanitz im Reichstage das weitere Einschmelzen der ein -ge-
gaugcnen Taler aussehen wird.
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DtRchs.Schatz 3* 33.300 do do. 89 3k
do. 1912 4 99.00b Ess.StA.IV.V98 3,k
do. fäll. 1.7.03 3L 93.806 lall . SL-Anl. . 4
dofäll.1.10.08 3'.. 98.20b do. 86/92 3k
do. fäll. 1.4 .09 3V 98.00 b lann. St -A. 95 3k
Pr.Schatzl 912 4 99.008 4iel.StA.98Xl0 4
Dt. Reichs-Anl. 34 92.10b do. 04/17 4
do. do. 3 82.10b do. 07/17 4

Preuss.cons.A. 92.60b do. 89/98 3k
do. do. 3 82.1ObG do. 01/02 3V.

Bad. St. Anl. 01 4 l00 75bB do. 1904 3k
do. do. 02 34 Wagdeb.91ul 0 4

Bayer. SL-Anl. 4 100.2580 do 06u.11 4
do. do. 3X 92.OObB do.75/91 u02 3k
do. Eisb.-Anl. 3 MündenerSLA. 4

Brem.Anl.1899 3Ü 91 .008 Naumburg. 97 3/2
do. 05 uk. 15 3k. 91 .00B Reiner St.-Anl 3k
do. 96 . . . . 3 aoiüoG Stettiner St.-A. 3k

Cass.Landescr 3k 92.50bG Wiesbad. 1901 3*
do. XXI. u. 17 3k Bert. Pfdb. 5
do. XXII. u.l 4 4 109.6080 do. do. 4k 1

Hmb.am.93/99 3k do. neue 4
do. do. 1902 3 do. do. 3/2
do. do. 1907 4 100 10b do. do. 3

HessstA.93/00 3k 91.8QG Cntldsch. 4
do.96030405 3 SO.IObG do. do. 3'4
do. 09 4 do. do. 3
Oldb.SLKrdObl 3k KuruNcum 3k
Brandenb. Pr-A 3k do. do. 3k
HannPA.Vll.Vll! 3 Ostpreuss. 4
Ostpr.Prov.Obl. 4 98 .601! do. 34
do. do. 3k 89.206 Pcmm.Lnc 3;

Pomm. Pn .Anl. 3k 89 25b do. do. 3
Posen. Prv.Anl. 3k Posensche 4
do. do. 3 do. 3k

Rhein.Prv.-Obl 3-. 90.40bG Sächsisch 4
do. IX. XI. Xl\ 3 82 .256 do. 3k
do. XX. XX 4 99.506 do. 3

Schl.Hlst.Prv.A 4 99.00B Schis, aili 3k
do. do. 3k da. L. A 4
do. Land-Kult 3« do. L. C 4

Teltow. Anleihe 4 99401,1 SchlHIstl 3k
Westf.Prv.-Anl 3 83.006 do. do. 4
da. do. 3k 91.00b WestfLanc 4
do. do. 4 99 .060 de. do. 3k

Westpr. Pr.Anl 3k Wstp.ritt.1 s .k
AltonaSt.-A. 01 4 98.300 de. do. 1 3
BarmerSt.-Anl 3= 91.100 Hannovsc 4
Berliners -Anl 3k 00.0680 do. 3k
do. 1882/91 3k 92 .25b Hess. Nass 4
do. SL-Syn. 1

Brest. SL-A. 91
4 99.100 do. 3,k
3V 91.000 KuruNeun- 4

Brombrg.St.-A 3k 91.0011
2

. do. do. 3k
do. do. 4 38.60b Pomm. . 4

Charlttb.89/9! 4 99 .20b do. 3k
do. 07 u. 17 4 99.606 Posensch. 4
de. 95/91

ICöln.St -A.*.9t
31 90 .400 do. 3k
3k 92.60b iPreuss . . 4

SÜ.+ÖG
98 .0ChG
93 .0010
03.90G
96.00bG
91 .009
83.000
80 706
98 .25h
93 700

91.20b
91 .00Ü

94.00b

90 .750

90 .256
90.50b

98.20bB
90.83b
32 .75b

51.506
31.756
95 .006
91 250
102200
91.00C
91.30b
31 .2511

101.250
91.80b

101.000
91.500
82 .000
94.000
99 .500
99.500
09 .90b
97 .25b
97 .25b
90 .10b
97.000
81 50b

99.100

99 .100
91,70b
99 .00h
91 .300
SS.OSbG

Preuss . . . 3k 91.5688
Rh.-Westl. 4

do. 3k 91 .500
Sächsisch 4 99 106
Schles. . . 4 99 .10b

do. 3? 91.60G
Schl; Holst 4 G9.50b

do. 3k 91 .600
Bad.Präm.A.07 4 145.40b
Brns&hw.20Tl. frc. 155.500
Cöln-Mind.P.A. 3V129.50b
Hamb. 50Tlr.L. 3 143.50b
Lübecker do. 3k 150.006
Mein.7Guld.-L. frc. 30 .40b
Oldenb40TI.L. 3 131.00b

Ausländische Fonds.
ArgentAnl.»67
do. inn.4000M.
do.äus3l001vr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Aul.
Chin.Anl.vl 895

do. v.1396
do. *.1898

GriechA.81-84
Griech. ßoldrnt

do. Monopol
JapA.il. 10.1.7

do.
Italien. Rente.
Mexikan. Anl. .
Oestsrr. Goldr.
do. Papierrnt.
do. Silberrnt.
do. 1860Lose

Port.StA.unf.lll
do. III. Spoo.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1906
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld .
Jilrk . SI.-A. 03

do. Bagd.-A.
do. 1905.
do. Lose .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
do.Staatsr .97

Bucar. Anl. 88
S.Air.StA. IOOL

do. do Pen.

9ö .75uo

91 .50b
83 .40b

99 .500
93 40b
45 .8liia
35 .90m:
48 .10bG
88.301b
33 OGbB

99 .40b
96 .90i)O

149.25b
61 90bG
10.10G
98.7510
85 .500
79 .90bO
92 80b
87 .70b
73 .60b

1v2.7LbL
93 .5050
91.50C
78 .60b

93 .90bG
82 50bG
84.40b0

139.101)0
92.75C

97 .901*
89.1)0bC
98 .50b

Lissabon. St.A.j
Stockh.St.A. 84

4
4

77.9übG SouthPac 1912
Tehuantep.G.A.

6
:5 99 256

Eiseniiahn - Statmn . - tttien Deutsche Hypoth.-Prandb.

AachMastr.atg Brl.HpPfOO'feab 4 95.5UbG
Allg. Dt.Kleinb. 4V, 90.C0B do. <io. sy. 89.506
draunschw. Ld. 7 137.006 do. I.u.ll. uk.14 4 87 .506

87.601)0Crefelder . . i 140.300 do.Mlu.lV.ukl 5 4
Eutin-Lübeck . 3k 82.600 Br.-Hann. H.-B. 3k 93.60G
Frankt. Güterb. 5 do. XVI. XVIII.4 97.2586
Haiberst.Blank 6 Dtsch. Grdcr. 1. 3k 131.066
Halle-Hettst.LA 4k

4k
du. II. 3k 110.25b

Liegn.Raw. L.A. de. VIII. 91.001«
LübeckBüchen 8 I7 *.25b8 do. IXu. IXa 4 97 .206
Niederlausitz. 3k do.Hyp.-B.VII. 4 96 .70b
Nordh.Wern.LA 4k 84.256 do. do. VIII. an 03.001)0
Oesterr. Staats 6 do. XIu.XIl10 4 96 8068
do. Südb.(lb) 0 27.70b Frankf.H.B.XIV 4 37.606

Warsch.-Wien 0 Hamb. Hyp.-B. 4 S6.75bC
Miitelmeer . . 3 74 90b do. do. 1908 3k 89 .756
Prinz Henri . . 6! 116.060 Hann. Bodcr. 1. 35 94 .006
Westäiz. Eisnb. ü 72 066 do. do. II. 3k 91.006
Zschipk.Finsiw135 275 .006 Meckl. Hp.u.W.

do. do. 1.
Meckl.Str.H.-B.

4 97 .061«

Eisenbahn-Prior.-Obligat. 2.4
94.006

103.106
Oux-Prager Gld 3 77.906 do. do. 2.1
ElisWestb.G.stf 4 95.800 Meining.H.-B.II 4 57,6«

do. 1890 4 do. VI. VII. 4 97 10«
Galiz.CarlLdw. 4 do. VIII. 4 67 36«
Kasch.Odb. Gld 4 do. IX.u.1914 4 97.50bG

de. Silb. 89 4 do. Xl.u.1916 4 98.30«
Oest.Ung.St.alt 3 86 306 do. conv. 3k 90 00«
do. Ergzgsnetz 3 84.25oG do. unk. b. 07 3k 9Q.20bG
do. Staats Gold 4 95.60b do. 1913 3k 91 .060
do. Nordwest . 5 do.Präm.-Pfb. 4 132.001!
Südöst.(Lomb.) 2.8 62 .906 Mitteld.Bdcr.il. 4 97.256

do. Obi. Golc b 10? SObÖ do. uk. 06 3k 91.006
hanget . Domb. 41* 8^.JOB do. Grdrbr. III. 4 98.60G
Mosco-Kursk 4 NorddGrdcr.lü 4 96.406
MoscSmol.abg 4 77 .10b Preuss .Bodc.IV 4k 113.506
OrelGriasi89er 4 76.70b do. X. 4k 110.25C
Süd-Westbahn 4 77 .25b do. 1905 XIV. 4 96 .80«
Koslow-Woron 4 76.6Q8G do. XL 3k 90.00«
Kursk-Kiew. 4 83.00b Pr.0entr .Bd.90 4 97.1ObG
Mosc.KiewWor 4 77.90b do. *. 03uk . 12 4 97.70bG
Mosco-Rjasan 4 do. v. 06 uk. 16 4 98.0060
Rybinsk gar 4 76.75b do. v. 07 uk. 17 4 93.700
Riasan-Kozlow 4 do. v.86,89,64 3k 80 .806
dc. U97uk .0f 4 76 70b do. v. 04 uk. 11 3k 91 .806
Süd-Ost 189! 4 76.75b do.C-0.96uk06 3k 99.406
Wladikawk. 9! 4 79.00b do. v. 06 uk. 16 3k 92.406
Anat.Eisb.-Obl 5 Pr.Hyp.A.B. abg 4 95.3QbG
do.Ergänz.Netz 5 99.256 do. do. do. 3k 88.500
Gotthardbahn 3l do. 19 4 u. 1! 4 97 .006
Ital EisbO.st .g V 68 .25b0 do. 1905 u. 14 4 97 .30«
Ital.Mittolmeer 4 do. 1907 u. 17 4 98 .506
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc 4 71.75b

do. Hyp.-Vers
do. do.

4
3'.

97 .500
93.500

St.LouisS.Wos 4 do. Ptaadtir .-B 3k 90.00i*
de. II. Inc. 6 4 99 .250 U*. d 4- 92A4U)

PrPieXX.XXI.10 4 I 9 75bG Pr.Bod. Cred.A.
do. XXli. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII.1615
do.XXV1i1.1917
do. XXIII. 1912
do. XXV!. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Ofcl.
do. VI. 1917
do. 111. 1912
Rhn.HpBB3-85
do. S. 69-82
do.Comm.Obl.

Rhein-W.B. 1.111
do. 11 IV.

Sachs.Bodencr
SchlesßodcrPf

do. do.
Westd.Bodencr

do. do. III

97.5080
97.30bG
97.75W,
98.250
93.25)0
93.800
91.2580
95.750
82.000
99.500
91.800
97.750

3X>89.800
* 92.250

96.701)0
90.000
92.000
98.388
38.408
97700
90.600

do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyo.Aki.-Bk
Pr. Leihhaus .
Pr. Pfandfcr.-Bk
Roichobank. .
Rhein.Diso.Ges
Rhein. Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk. t. a.H.
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Späte Rache (Sherlock Kolmes).
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lFortsetznng.l fNachdrnck verbot«,,.)

..Meinen Sie , Lestrade?" rief Gregion triumphierend. „dos
habe ich mir wohl gedacht. Ist es Ihnen denn gelungen, den
Aufenthalt des Sekretärs Josei Stangerson zu entdecken?'

„Ten Sekretär Stangerson," erwiderte Lestrade mit tiefem
Ernst, „hat man in HaVidüys Privathotel heute früh gegen acht
Uhr in seinem Schlafzimmer ermordet gesunden."

Siebentes Kapitel.
Es kommt Licht in das Dunkel.

Lestrades furchtbare Mitteilung kam uns so unerwartet,
daß wir einige Zeit brauchten, um uns von dem ersten Schrecken
zu erholen. Gregson war von seinem Sitz in die Höhe ge¬
schnellt, und ich starrte schweigend aus Sherlock Holmes, der mit
düster zusammcngezooenenBrauen und fest geschlossenen Lippen
da sah.

„Stangerson gleichfalls." murmelte er endlich, „der Fall
wird verwickelter. *'

„Und war schon verwickelt genug," sagte Lestrade und nahm
m,«mutig am Tische Platz. „Hier wurde wohl Kriegsrat gc-
ha-e:n?"

„Ast denn . waS Sie sagen — aber auch ganz gewiß
wahr?" stammelte Gregson.

„Eben komvie ich vom Schauplatz der Tat," lautete seines
Kollegen Antwort. „Ich war der Erste, welcher entdeckte, was
sich zugetragen hatte,'"

Holmes sah ihn erwartungsvoll an. „Wir haben soeben
Gregsons Ansicht über den Fall gehört," äußerte er, „viel¬
leicht wären Sie geneigt, uns nun auch Ihre Erlebnisse und
Taten zu berichten?"

„Warum nicht?" versetzte Lestrade: „ich gestehe offen, daß
ich der Meinung war, Stangerson müsse bei Drebbers Er¬
mordung die Hand im Spiele gehabt haben— ein Irrtum, von
dem ich durch das jüngste Ereignis gründlich zurückgekommcn
bin. Vor allem wollte ich ermitteln, was aus dem Sekretär
geworden sei. Man hatte die beiden noch abends um halb
neurr Uhr zusammen auf dem Custoner Bahnhof gesehen. Um
zwei Uhr morgens war Drebbers Leiche in der Brixtvn-Straße
aufgesunden worden. Wo hatte sich Stangerson in der Zeit
zwischen8 Uhr 36 und der Stunde des Berbrechens ausgehaltcn?

- das war die Frage. Ich telegraphierte eine Perssnalbc-
hreibung des Mannes nach Liverpool, damit er sich nicht heim-

i'dj' auf einem amerikanischen Dampfer einschisfen könne. Dann
erkundigte ich mich nach ihm in allen Hotels und Privatpen-
iicticn in der Nähe des Bahnhofs . Es schien mir wahrschein-

ck,, daß, wenn die Reisegefährten sich aus irgend einem Grunde
--trennt hätten, Stangerson zur Nacht im nächsten Hotel ein-
'-hrcn und am andern Morgen Drebber sicherlich wieder am
Bahnhof erwarten würde."

„Sie werden wohl vorher verabredet haben, an welchem
Orte sie sich treffen wollten," warf Holmes ein.

.Wohl möglich," meinte Lestrade. „Nun also, den ganzen
..estrigen Abend brachte ich mit fruchtlosen Erkundigungen zu.
Heute früh Letzte ich meine Nachforschungenbeizeiten fort und

kam gegen acht Uhr nach Hallidays Privathvtel in der kleinen
Gevrgstraße. Ans meine Frage, ob ein Herr Stangerson ob-
gesticgen sei, erhielt ich sofort eine bejahende Antworl. .Mer-
mutlich sind Sie der Herr, aus den er schon seit zwei Tagen
wartet," meinte der Port irr.

„Wo ist er jetzt?" fragte ich.
„Oben in seinem Schlafzimmer: er wollte um neun Uhr

geweckt sein."
„Ich möchte ihn sofort aufsuchen."
„Mit der Absicht, ihn ganz nnvrrmntet zu überraschen, ließ

ich mir von dem Hausknecht daS Zimmer zeigen. Es lag im
zweiten Stock am Ende eines engen Korridors. Nun stellen
Sie sich aber mein Entsetzen vor, als ich bei der Tür ange¬
kommen, bemerkte, daß eiu dünner, roter Strom über die
Schwelle rieselte und auf der anderen Seit« des Ganges eine
kleine Blutlache gebildet hatte. Der Hausknecht, der schon an
der Treppe war, kam ans meinen Schreckensrns zurückgestürzt,
er wäre bei dem Anblick säst umgesunken. Die Tür war von
innen verschlossen, doch gelang es unseren vereinten Kräften,
ste aufzusprengen. Drinnen stand ein Fenster offen und dicht
daneben lag zusammengesunken ein Mann im Nachtgcwande.
Er mußte schon seit mehreren Stunden tot sein, denn seine
Glieder waren steif und kalt. Ein Dolchstich war ihm mitten
durchs Herz gedrungen. Nun hören Sie aber noch das Selt¬
samste von der ganzen Begebenheit: An der Wand neben der
Leiche stand geschrieben— was glauben Sie wohl?" —

„Dar Wort „Rache" in Buchstaben," sagte Sherlock Hol¬
mes, ohne sich zu besinnen. Mir erstarrte das Blut in den
Adern vor Entsetzen.

„Das war es," flüsterte Lestrade, und seine Stimme bebte.
Eine Weile sprach keiner von uns ein Wort. Di« methodische
und doch völlig unbegreifliche Weise, aus die der unbekannte
Mörder bei seinen Missetaten verfuhr, erhöhte «och ihren
schauerlichenEindruck. Unter den Greueln des Schlachtfeldes
war ich kaltblütig geblieben, jetzt zuckte mir jeder Nerv vor Er¬
regung.

„Der Verbrecher ist nicht unbemerkt entkommen," fuhr Le¬
strade fort. „Ein Milchjunge, der vom Kuhstall nach der Hotel-
kuchc ging, sah, daß an einem offenen Fenster des zweiten Stocks
«ne Leiter lehnte. Als er sich verwundert«och einmal um¬
blickte, kam gerade ein Mann die Leiter herabgestiegeu und
zwar so ruhig und ohne jede verdächtige Hast, daß der Junge
glaubte, es müsse ein Arbeiter sein, der im Hotel et-was aus¬
zubessern habe. Nach einer Beschreibung war der Mann groß,
rot im Gesicht und mit einem langen Rock von bräunlicher
Farbe bekleidet. Er hat das Zimmer nicht unmittelbar nach
der Tat verlassen, sondern sich erst noch im Becken das Mut
von den Händen gewaschen und sein Dolchmesser sorgfältig an
den Betttüchern abgewischt."

Das Aeußere des Mannes war genau so, wie Holmes es
früher beschrieben hatte, doch war keine Spur von Triumph
oder Genugtuung in den Zügen meines Gefährtes zu entdecken.



„&af>en Sie in bem  Zimmer nichts  gefunden , was auf  die
Spur  des Verbrechers [eiten  könnte ?" fragte er begierig.

„Nicht das Geringste. Stangerson trug Drebbers Börse
in der Tasche, doch war das nicht auffällig, da er die Reise¬
ausgaben zu bezahlen pflegte. Sie enthielt etwa achtzig Pfund,
die unberührt geblieben waren. Auf eine Beraubung hatte man
es offenbar nicht abgesehen. In den Taschen des Ermordeten
fanden sich weder Papiere noch Notizen, nur ein Telegramm,
das vor einem Monat in Eleveland aufgegeben worden war
und lautete: „I . H. ist in Europa," Der Name des Absenders
stand nicht dabei."

„Und das war alles?"
„Alles Wichtige. Ein Roman, mit dem sich der Mann in

den Schlaf gelesen, lag auf dem Bett und seine Tabakspfeife
daneben auf dem Stuhl . Auf dem Tisch stand ein Mas Wasser
und auf dem Fensterbrett ein hölzernes Salbenschächtelchen, das
mehrere Pillen enthielt."

Mit einem Ausdruf des Entzückens sprang Sherlock Holmes
in die Höhe.

„Das fehlende Glied," rief er. „Nun ist der letzte Zwei¬
fel gelöst."

Die beiden Polizisten sahen einander sprachlos vor Er¬
staunen an.

„Ich halte nunmehr alle scheinbar noch so verwirrten Fäden
in meinen Händen," sagte mein Gefährte zuversichtlich. Einzel¬
heiten sind natürlich noch unerledigt, aber über die Hauptsache
bin ich völlig im Klaren. Von der Zeit an, als Drebber sich
von Stangerson trennte, bis zum Augenblick, da des letzteren
Leiche entdeckt wurde, weiß ich alles, als hätte ich es mit eige¬
nen Augen gesehen. Sie sollen sogleich einen Beweis davon
haben. Könnten Sie wohl die fraglichen Pillen herbeischaffen?"

„Ich habe sie hier," versetzte Lestrade, ein Schächtelchen
hervorziehend, „ich nahm sie an mich, zugleich mit der Börse
und dem Telegramm, um sie der Polizei zu übergeben. Daß ich
die Pillen nicht stehen ließ, war der reinste Zufall, denn ich muß
sagen, ich legte ihnen keine Wichtigkeit bei."

„Wissen Sie , Doktor," wandte sich Holmes zu mir, „ob das
gewöhnliche Pillen sind?"

Sie waren von perlgrauer Farbe, klein, rund und fast
.durchsichtig, wenn man sie gegen das Licht hielt. „Nach ihrer
Beschaffenheit sollte ich meinen, daß sie sich in Wasser auflösen
würden," bemerkte ich.

„Das glaube i'ch auch," sagte Holmes erfreu!. „Bitte,"
fuhr er fort, „schaffen Sie doch einmal den kleine» kranken
Dachshund herbei, der schon lange in einem so traurigen Zu¬
stand ist, daß die Wirtin Sie noch gestern bat, ihn,von fernen
Oualen zu erlösen."

Ich brachte das altersschwache Tier- tu meiî n illrmcw.
herauf und legte cs auf ein Fußkissen nieder, es atmete schwer
und schien bereits in den letzten Zügen. .

„Jetzt schneide ich eine dieser Pillen entzwei," sagte Holmes,
sein Taschenmesser herausziehend: „eine Hälfte bleibt zu spä¬
terer Verwendung in der Schachtel, die andere tue ich mit
einem Teelöffel voll Wasser in dieses Weinglas. Sic sehen,
der Doktor hat recht, sie löst sich fchon auf."

„Das mag sehr interessant sein," ließ sich Lestrade in spöt¬
tischem Ton vernehmen, „nur begreife ich nicht, was es mit
Stangerfons Tode zu tun haben soll."

„Geduld, mein Freund, Geduld: Sie werden es bald er-
fahren. Jetzt gieße ich noch etwas Milch dazu, um es schmack¬
haft zu machen."

Er hatte den Inhalt des Weinglases in einen Napf ausge¬
leert und der Hund leckte die Flüssigkeit bereitwillig auf. Wir
saßen schweigend im Kreise und ertvarteten die entscheidende
Wirkung, welche nach Holmes wichtiger Miene zu urteilen, bald
eintreten sollte. Aber es geschah nichts dergleichen. Der Hund
lag auf dem Kissen ausgestreckt, sein Zustand war unverändert.

Mein Freund hatte die Uhr herausgezvgen, und wie ein:
Minute nach der andern erfolglos verstrich, nahm sein Gesicht
einen immer kummervoller«» Ausdruck an. Er preßte die Lip¬
pen zusammen, trommelte init den Fingern auf dem Tisch und
verriet aus jede Weise die größte Ungeduld. Seine Gemüts¬
bewegung war so unverkennbar, daß er mir aufrichtig leid
tat , während die beiden Polizisten schadenfroh lächelten und ihm
den offenbaren Mißerfolg von Herzen zu gönnen schienen.

„Es kann kein zufälliges Zusammentreffen sein," rief er
endlich, voni Stuhl aufspringend, „das ist unmöglich, völlig un¬
möglich. Die nämlichen Pillen, deren Anwendung ' ich in
Drebbers Fall vermutete, werden nach Stangerfons Tode

wirklich gefunden — und doch haben sie keine Wirkung. Wie.
läßt sich das erklären? — Daß meine ganze Schlußfolgerung

falsch gewesen sein soll, ist undenkbar: Aber der elenden
Mreatur dort merkt man gar nichts an."

' Er ging aufgeregt im Zimmer hin und her : plötzlich stietz
er einen Jubekruf aus : „Ich hab's, ich hab's ?" Ejr griff nach
der Schachtel, schnitt die andere Pille entzwei, löste sie auf,
goß Milch dazu und ließ sie von dem Hunde aufleckcn. Kaum
hatte das arme Geschöpf sie mit der Zunge berührt , als ein
krampfhaftes Zucken durch seine Glieder ging, dann lag es
starr und leblos da, wie vom Blitz getroffen.

Sherlock Holmes atmete tief auf und trocknete sich den
Angstschweiß von der Stirn . „Es war unrecht, daß ich mich
so leicht irre machen ließ," sagte er. „Wenn eine Tatsache
durchaus nicht zu meinen Folgerungen passen will, hat sich
noch regelmäßig herausgestellt, daß es damit eine besondere Be¬
wandtnis hat. Eine der beiden Pillen enthielt das tödliche
Gift , die andere war völlig unschädlich. Das hätte ich wissen
müssen, bevor mir noch die Schachtel zu Gesicht kam."

Wie seltsam mir auch seine letzte Behauptung klang, so
lag.doch der tote Hund als bester Beweis für ihre Richtigkeit
vor uns. Ganz allmählich begannen sich die Nebel zu zer¬
streuen, die mir das Verständnis verhüllten, und es dämmerte
in mir eine Ahnung von dem Zusammenhang der Dinge.

„Das alles erscheint Ihnen nur deshalb so sonderbar,"
fuhr Holmes fort, „weil Sie gleich zu Anfang die einzig richtige
Spur , welche deutlich vorlag, nicht erkannt haben. Ich hatte
das Glück, von vornherein daraus zu verfallen und alle späteren
Ereignisse haben nur dazu gedient, mich in meiner ursprüng¬
lichen Vermutung zu bestärken, sie waren die logische Folge
derselben. So kam es, daß alles, was den Fall in Ihren Au¬
gen verdunkelte, mir neues Licht brachte und meine Annahmen
bestätigte. Außergewöhnliche Umstände bieten keineswegs immer
die schwierigsten Rätsel: vielmehr sind die scheinbar alltäglich¬
sten Verbrechen oft am geheimnisvollsten, weil wir ohne be¬
sondere Anhaltspunkte zu keinen neuen Schlüssen gelangen kön¬
nen, Die Lösung unseres Falles würde sehr fraglich sein, Uten»
man den Leichnam einfach auf der Straße gesunden hätte. Die
merkwürdigen Nebenumstände erschweren die Nachforschung
nicht, im Gegenteil, sie erleichtern dieselbe."

Gregson hatte der langen Auseinandersetzungmit wachsen¬
der Ungeduld zugehört: endlich bezwang er sich nicht länger.

„Wir geben ja gern zu, Holmes," sagte er, „daß Sie ein
ungewöhnlichschlauer Mensch sind und Ihr ganz besonderes
Verfahren haben. Aber mit Theorien kommt man hier nicht
weit. Es handelt sich darum, den Mörder festzunehmen. Was
i ch in dieser Sache getan habe, scheint sich als Mißgriff heraus¬
zustellen, denn den zweite» Mord kann der junge Charpentier
micht begangen lhaben. Lestrade Deinerseits ' glaubte jenem
Stangerson nachspüren zu müssen und auch er war augenschein-
lich auf falscher Fährte . Nach Ihren Winken und Andeutungen
scheinen Sie mehr von der Sache zu wissen als wir. So gehen
Sie doch einmal heraus mit der Sprache und sagen Sie uns,
wer das Verbrechen begangen hat,"

„Gregson hat ganz recht," nahm Lestrade das Wort . „Wir
haben uns bis jetzt beide vergeblich bemüht, dahinter zu kom¬
me», und wenn Sie wirklich, wie Sie behaupten, alle Beweise
in Händen haben, so hoffe ich, Sie werden nicht länger zögern,
uns reinen Wein einzuschenken.i"

„Das Wichtigste scheint mir doch, den Mörder unichädlich
zu machen," siel ich ein, „damit er nicht noch mehr Untaten
begehen kann."

sFortsetzung folgt.,

kiebus.

. Kuslöjung folgt in nächster Nummer.)



Wovor fchSnrlheit
Ms der bekannte englische Schriftsteller Rudyard Kip¬

ling eine Reise durch Kanada machte, logierte er ein paar
Tage in einem Hotel, in dem er trotz ziemlich hoher Preise die
Bequemlichkeit und gute Bedienung vermißte , die er erwarten
zu dürfen glaubte.

Kurz vor seiner Abreise ließ er den Wirt in sein Zimmer
rufen, und als der brave Mann erschien, sagte er zu ihm:
„Ich möchte Ihnen nur mitteiien , daß von allen Hotels
unter der Sonne .keines dem Ihren an schlechter Bedienung
und mangelnder Bequemlichkeit auch nur entfernt gleich¬
kommt."

Der Wirt verbeugte sich schweigend und ging.
Als Kipling kurz darauf seine Rechnung erhielt , fand er

unter anderem darauf vermerkt : „Für Unverschämtheit drei
Dollars ."

Das ist was anderes
Ein vielbeschäftigter Arzt in einer kleinen Stadt kam

eines Abends nach Hause und prägte seiner Wirtschafterin
ein, er müsse sich unbedingt ansruheN ; wolle nian ihn holen,
so möge sie die Leute zu dem nächsten Kollegen schicken.

Bald darauf klingelte ein Hausbursche und zwischen
ihm und der Wirtschafterin entspann sich folgendes Zwie¬
gespräch:

„Der Herr Doktor möchte doch so rasch wie möglich in den
„Roten Löwen" kommen."

„Das tut mir leid, der Doktor geht heute abend nicht
mehr aus . Um was handelt es sich denn ?"

„Der Herr Rechtsanwalt und der Herr Apotheker wollen
Skat spielen und haben keinen dritten Mann !"

„Ach so, das ist etwas anderes . Einen Augenblick!"
Nach wenigen Augenblicken kehrte die Wirtschafterin mit
dem Bescheid wieder : „Einen schönen Gruß , und der Herr
Doktor wird in zehn Minuten drüben sein."

4| chach. I « k «

Bearbeitet von E. S cha l l o p p.

Vartie £lr. 58.
Turnierpartie , gespielt zu Berlin am l5 . Oktober 1907,

Weiß: R.  Spielmann , München.
Schwarz: R. T ei chma nn . London.

Abgelehntes Tameiigambit.
Weiß. Schwarz.

' >. 62- 64 67—65
2. c2—c4 e7—e6
3. Sbl —c3 Sg8 —f6
4. Lei —g5 Lf8 —e7
5. 8g 1—13 Sb8 —d7
6. e2—e3 0—0
7. Ddl —c2 Tf8 —e8
6. Lfl —d3 d5Xc4
9. Ld3Xc4 a7—a6

10. a2—a4 c7—c5
Es war vielleicht nicht gut,

diesen Zug so lange aufzu¬
schieben.

U . Tal —dt Dd8 —c7
12. Lg5 —f4 Dc7—a5
Teichmann erklärte später

Le7 —d6 für besser.
13. 0—0 Sd7—fB
14. Sf3—eö c5Xd4
Oder Lc8 —d7 15. d4—

rJ5 mit Vorteil für Weiß.
15 s3Xd4 Sfö —d5
16. Lf4 —d2 Da5—d8
17. Lc4Xdä
17. Dc2 —b3 verdiente den

Vorzug.
17. e6Xd5
18. Dc2—b3 Lc8 —e6
19. Db3Xb7 Ta8 —-b8
20. Db7Xa6 Tb8Xb2

24 . Lt '4Xe5 Te8 —c8
25. Tdl —cl

Statt dessen kam 25. Oak»
—dä in Betracht.

25. Tc8 —c4!
26. Sc3 —b5 Tb2 —a2
27 . a4—a5 h?—h61

Es drohte 28. va6 —a8
nebst 29 . Lf4 —d6,
28. ■ßbö —d6

Falls jetzt 28. Da6 —a8,
so Dd7xb5 mit Vorteil für
Schwarz.

28. . . . . To4Xol
29. TflXcI Dd7 —a4
30.  Sd6 — b7 Sf8— g6
31. L2—h3 Sg6Xe5
32. d4Xe5 Ta2Xf2

Schwarz strebt nur nach
Remis ; mehr kann er bei
der drohenden Stellung des
Ba5 nicht gut erwarten.

33.  KgIX12 Da4 — f4 +
34 . Kf2—e2 ??

34. Kf'2—gl Oll Xe 14-
35. Daö—fl war die richtige
Spielweise . Der König ge¬
rät jetzt in ein Mattnetz.

34. . . . . Ot4Xol
35. Da6 —bö Del —c2+
36. Ke2 —ft 65—64

21. Se5 —c6 Dd8 —d7
22. Ld2 —f4 LeT—d6
23. Se6 —e5 Ld6Xe5

37. a5—a6 Dc2 —cl +
33. Kfl —f2 Del —e3 +
39. Kf2 —fl Le6 —c4f.

Awfgade Nv . 58.
Endspielstudie von A. T r o i tzky in Kejdany.

(„Bohemia".)
Schtvarz: 4 Steine.

Weiß: 3 Steine.
Weiß zieht an und gewinnt.

'^ XSPI 8
+ et>- T«a + 3P~ 8 7̂ 7

an -—3« . 9
'tznMZlm-kLrim SV—9Vi«x
tPT 8 9B2 +tq —eq 7
sava» öfiwmrsqulrE ' ir-x
tpq 7 cilv —3« i-p—8»7 ‘9
81v quzqrzchjfus aajjaufpg)

Iqd— tox -g
3V—8V sqxe « S

'+8qX
3« 7 eq—fq (s«x asßnv)
ßiqaipq 9U7 v sv—sv sq

—8Z7 'S f *—SB3I 13<JQ
sq—tq fo —gqs -Jr
fq —sq eq—e ŝ 8
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—fPE '8 (+3P—Sa7 8 t«
—S«) fv —f qx fp —SP3 8
:30 ]og an? ijoyg Zsnsuchf,vh
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«uhv jiui s° —8P2 3 §n »J
°U3g3, öioj sb— fqa iujß

t «—tqs ep —203 7

Humor.
Zeitbild. „Du bist ja auch Mitglied von dem neue»

Sp a r verein !"
„Freilich ! Sparen tut not in der Jetztzeit !"
„Wieviel habt ihr schon in der Kasse?"
„Gegenwärtig nichts ! Von den Einlagen wurden die

Ausgaben für zwei Vereinsbälle bestritten !"

Der Grund.  A . : „Also hast du dich doch nicht
mit Kluge assoziiert ?"

B. : „Nein, und ich tverde dir auch sagen warum . Er
war vor unserer Verheiratung mit nieiner Frau verlobt,
löste aber das Verhältnis . Und ich halte es nicht für ge.
raten , meinen Gewinn mit einem Manne zu teilen, der
^wiesen hat , daß er klüger und weitsichtiger ist, als ich."

Splitter und Balken.  Spärlich : „Eine herrliche
Predigt über den Geiz hat unser Pastor gestern gehalten,
hofsentlich hat Scharrer sie sich zu Herzen genommen !"

Freund : „Merkwürdig ! Ganz dasselbe hat Scharrer von
Ihnen gesagt !"

»
Keins von beiden.  Dienstmädchen vom Land:

„Gnädige Frau , muß ich melden : .das Essen ist sertig',
oder ,das Essen ist auf dem Tisch?"'

Hausfrau : „Na, wenn es so ist wie gestern, dann sagen
Sie am besten gleich: ,Tas Essen ist verdorben'."

« r l m m t nicht . Ern junger Ehemann , dessen Radler-
manie seiner Frau schon manche kummervolle Stunde bereitet
hat, kommt eines Tages mit einem bläuen Auge und zerschun-
denen Gliedern heim. Aber er findet bei seinem sonst so zärt - .
lichen Weibchen nicht die erwartete Sympathie ; sie begrüßt
ihn schadenfroh mit den Worten : „Siehst du, das kommt
davon, daß du fährst."

„O nein, liebes Kind, sondern davon, daß ich nicht
fahren kann," war des Eheherrn überzeugende Antwort.



G. Korn Ww.. Inh. : Fritz Korn,
Neugasse 16, WIESBADEN, KL Kirchgasse 1.

Erstes Spezialgeschäft fei liilcklMW-Bi Mwaren-Breodie SB!Pialre.
Reelle Bedienung , Telephon No. 2845 billige Preise.

Als Weihnachts-Geschenke

l
Puppenwagen Puppensportwagen Leiterwagen

Rohrsessel Triumphstühle Kinderstühle
Delikatesskörbe Handarbeitskörbe Konfekt körbe

Mache besonders anf meme Ansstellung in » Laden 11 , kl . Kirchgasse 1 , aufmerksam.

mit elektrischem Betrieb.

k. Kindsholen,
Goldgasse 23 , Eoke Langgasse.

Grösste Auswahl
" von den

einMslen  bisr«den boiianarleslea Sdiirmen
für Damen . Herren Kinder.

Heine Preise sind in Anbetracht der Qualitäten ohne
Konkurrenz , daher ohne jeden Rabatt.

Reparaturen u. Neubeziehen.
Spazierstöcke. 2436

Drell m. f uff er 45 Pf.
Drell Lederbesafi m.

fuffer 65 pf.
Engl . Leder mit Futter

75 Pf. 2360S

L. Schwenck,
Mühlgasse 11- 13.

»Billige reelle Meine.»
E. Brunn , Adelheidftr. 33,

Herzog!. Anhalt. Hoflieferant. Soll
Eine der ältesten Weinhandluugen an: Platze. Gegründet 1857.

Rhein - und Moselweine von 55 Pf . per Flasche ab.
Deutsche « nS französische Rotweine von 60 Pf . per Flasche ab.

Ssidweine . Koanaks , Lchanmweine.
1857 . Mnzelverkanf in Flaschen: Adelheidstrnße 33. 1907

Prima

Dresdener Stollen
jojt 1— 25 Mark in vorzüglicher Dualität.

Bitte L.e geehrten Herrschaften Proben in meinem
Geschäft« eiilgegin zu nehmen.

Fr . Boi §on^
_ Hoflieferant._ 3761

R.Eichhorn,! * “ 1
Lieferant

verschied.
Behörden
u. Kassen.

lertelille-
Nengasse 15, a,1’**1"' ""

1925

tni 'ktstrnsse.

Solideikste
Bille Preise-

Diese
oche

komm lein großer Posten Wichsle - ersticsc!
sowie Kir.derschulstiefel billig znrnBerkach

Marhtftraße 22, l, $

Man sch »
Kvnigl. Holst hat»,raph,

Z Luisenskrss s 3, LsiEphon 23»
ersucht seine verehrten Knuden >m frühzeitig Weihnachts-
Aufträge für Vsrgrösservngen , Aquarell - u. Pastelldilder,
Direkte 'Ausnahmen werden noch zwei Tage vor dem Feste
1924 angenommen und Proben geliefert.

..  Sonntags geöffnet . -
85 Pfg . Ananas 85 Pfg.

Friedrich Schaab, MEilfiSBl
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